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Kaiſer Hart —— roße, ein Liebhaber de Waidwerkes, ſoll die

Reliquien es hl. Aegyd Tolouſe erhoben, allenthalben mit ſichgeführt und Iu ſeinem Jagdgezelte zur Verehrung aufgeſtellt habenWahrſcheinlich bot der bei N ürn Ee1 Eene Re chdem großen Kaiſer öfters eine Erholung mit „Waidmanns Heil,“die dortige Aegydien-⸗Kirche und die nachmalige Abtei
herrühren mag Der Heilige erſcheint mit einer Hirſchkuh zur Seite,vel ihm während ſeines Einſiedlerlebens lange Zeit Nahrung und
Geſellſchaft leiſtete E gilt al Patron gegen die Unfruchtbarkeit.
St. Leonardus. discipulus 81 Remigii, conféssor,Abt und Ordensſtifter.

Er räg I der inen Hand den Hirtenſtab, in der anderen
gelöste eſſeln; ein zahme  2 Reh ſchmiegt ſich an ihn, eine bewaldete
Landſchaft umgibt ihn Er ward im Jahre — 490— geboren; ſein Vaterſtand Hofe 68 Königs Chlodwig; hl. Remigius wardLeonhard erzogen, Unterrichtet und endlich Prieſter geweihtSo Y & QAus ſeiner einſamen Zelle In die Velt hinaus, unterdas In den Wäldern und auf den weiten Fluren; E Dar
rationeller Landwirt, aber Ni im modernen Sinne; Er predigte,U die Heilkunde NI Menſchen und Thieren, die Gefangenenaus  . und ſpendete allenthalben Tro und In der Abtei Limogesſchloſ C ad. ——  — die An Een

Leonhard wurde auch In Deutſchland, In Bayern undOeſterreich einer der populärſten Landesheiligen, ein Vermächtnisder im Ind Jahrhunderte eingewanderten Alemannen und
Franken. Wer zählt die dieſem, vom insbeſondere als Vieh⸗atrone hochverehrten Heiligen erri
Häuſern und an den Wegen?

chteten Altäre und Bilder In Kirchen,
Viele ihm geweihte Kirchen ſind wohlhabend,‚ und zählen zuden beſuchten Wallfahrten. Die St Leonhards⸗Kirchen nächſt Aigen

— In; Geiersberg; Neukirchen bei Frankenburg; Teſſelbrunn;Hl Leiten bei Petenbach; Nusbach; St Leonhard nächſt Spital
aAm yhrn; St Leonhard bei Uſſee; Kremszell hei Achleiten;St Leonhar bei Pucking; St Leonhar Am Freiwald; Pöſenbachbei Feldkirchen; St Leonhard bei Sarleinsbach 2 ſtammen aus
dem und Jahrhunderte; die Kirche 3u Peilſtein 99 neben
dem Patronate zum hl Aegydius auch jenes hl. Leonhard;Iim Kreuzgange — Stiftes Kremsmünſter ſtand ein
Heiligen Aegyd und Leonhard geweihte Kapelle. ſtmals die den

8 Margaritha. VITRgO & martyr Antiochiae.
SOte hat als Vorbild einer wahrhaft ritterlichen Jungfrau den

Lindwurm zu ihren Füßen, rag auf dem Haupt eine Krone, In
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der- Hand a Senel, oder erhebt ein Kreu

z gegen den Druhen ⸗

ſie iſt die Perle und das Vorbild der Jungfrauſchaft. Von adeliger

Abkunft, war ſie die Tochter des Edeſius, eines Götzenprieſters, aber

N

ne war eine Chriſtin. Zur Zeit des Kaiſers Aurelian wollte

ihre Ar

0

deſſen

tatthalter Alybius die ſchöne Jungfrau für ſich gewinnen;

W

umſonſt! Da

burde ihr das Flei

ſch ſtückweiſe vom Leibe geriſſen;

und die Wunden wurden mit glühenden Platten gebrannt;

endlich

ward ſie enthauptet.

Längſt vor den Kreuzzügen, und ſelbſt ſchon vor dem 4. Jahr⸗

hunderte, verbreitete ſich ihre Verehrung unmittelbar aus dem Oriente

durch Illyrien nach dem Abendlande; darum tragen in Illyrien,

Kärnthen, Steyermark, Lungau ꝛc. viele uralte Kirchen und Ort⸗

ſchaften den Namen: St. Margarethen; auch von den Slaven

ward die „sweta Marieèta“ hochverehrt.

Auf den Dynaſtenburgen zu: Cidelara an der Alz —

Margarethenberg —; zu Bidaji an der bayr. Traun — dem

nachmaligen Chorherrenſtifte Baumburg —; ad palatium zu

Oſterhofen nahe an der Donau ſtehen ihre Kirchen; über Spitälern

und Heilquellen waltet ihr Patronat, wie zu Hall bei Kremsmünſter.

So viele den Adelsfamilien gehörende Hauskirchen und Sacellen

ſind dem Patronate dieſer Jungfrau und Nothhelferin geweiht, wie zu:

telbach; Föhrenreut; Heft

Lindach; Steyer; Stadel⸗

k

Traun; Mi

irchen; wie auch die Kirchen zu Artager an der Donau; St. Margarethen

an der Linzerwänd; Lembach; Niederneukirchen; Sippachzell; Alkofen;

Prambachkirchen; Nadernbach; St. Margarethen bei Grieskirchen;

Otachſtetten nächſt Tolet; Nieder⸗Thalheim; Weiſſenkirchen; Pfaffing

bei Vecklamarkt; Tödleinsdorf am Waler⸗See; Siezenheim bei Salz⸗

burg; St. Margarethen⸗Kapelle zu Salzburg, in welcher der hl. Rupert

c. 582 die Gebeine des hl. Maximus und deſſen 40 Genoſſen ſammelte;

Ernſting bei Oſtermüting; Wippenheim; Merſchwang; Eckharting;

Obernzell und Tiefenbach bei Paſſau; Eckersheim im Rotthale; Leng⸗

dorf bei Simbach am In; Untereſchelbach bei Neuöting. Viele erlauchte

Frauen, Kaiſerinnen und Königinnen trugen ihren Namen; St. Mar-

garetha, Regina Seotiae n. ſ. v. a. Sie wurde als Patronin der

Gebärenden angerufen.

*

St. Catharina, virgo & martyr.

513— Zu Alexandrien geboren, reich, ſchön und wiſſenſchaftlich gebildet,

war ſie auch reich an irdiſchen Ehren. Aber die hohe Jungfrau be⸗

kannte ſich zum Chriſtenthum, und ward deshalb unter Kaiſer Maximin,

deſſen Gemahlin ſie bekehrt hatte, e. 246 verurtheilt; das Rad konnte

ihrem Körper nichts anhaben, darum ward ſie enthauptet. Die Mönche

auf dem Berg Sinai bewahren ihre Gebeine.der-Hand ein Schwert, oder erhebt ein Kreu gegen den Drachen
ſie iſt die Perle und das Vorbild der Jungfrauſchaft. Von adeliger
Abkun war ſie die Tochter des Edeſius, eines Götzenprieſters, aber

U1e eine Chriſtin Zur eit des Kaiſers Aurelian woihre AlNdeſſen tatthalter Alybius die chöne Jungfrau für ſich gewinnen;
umſonſt! Da Jurde ihr das Fleiſch ſtückweiſe Leibe geriſſen;
und die Wunden wurden mit glühenden atten gebrannt; endlich
ward ſie enthauptet.

Längſt vor den Kreuzzügen, und ſe chon vor dem hr⸗
hunderte, verbreitete ſich ihre Verehrung unmittelbar aus dem Oriente
Urch Illyrien nach dem Abendlande; darum tragen In .  llyrien,
Kärnthen, Steyermark, Lungau N viele Uralte Kirchen und Ort
ſchaften den Namen: M 9 aTr U auch den Slaven
ward die „Sweta Marieta“ hochverehrt.

Auf den Dynaſtenburgen 3u  „  * Idelara ·an der Al
Margarethenberg zu Bidaji aOn der bayr Traun dem
nachmaligen Chorherrenſtifte Baumburg a d palatium 3 U
Oſterhofen nahe NI der Donau tehen ihre dirchen; über Spitälern
und Heilquellen baltet ihr Patronat, Dte 3u Hall bei Kremsmünſter.

So viele den Adelsfamilien gehörende Hauskirchen und Sacellen
ſind dem Patronate dieſer Jungfrau und Nothhelferin geweiht, vie zu

elbach Föhrenreut; Heft Lindach; Steyer; tadel⸗Traun; M
irchen wie auch die Kirchen 3u Artager an der Donau; St Margarethen

an der Linzerwänd; Lembach; Niederneukirchen Sippachzell; ofen;
Prambachkirchen; Nadernbach; St Margarethen bei Grieskirchen;
Otachſtetten nächſt Tolet; Nieder⸗Thalheim; Weiſſenkirchen; Pfaffing
bei Vecklamarkt; Tödleinsdorf Anl aler⸗See; Siezenheim bei Salz⸗
burg; St: Margarethen⸗Kapelle AU Salzburg, In welcher der hl Rupert

die Gebeine des hl Maximus und deſſen Genoſſen ſammelte;
Ernſting bei Oſtermüting; Wippenheim; Merſchwang; Eckharting;
Obernzell nd Tiefenbach bei Paſſau Eckersheim im V  ale; eng⸗
dorf bei Simbach NI In⸗ Untereſchelbach bei Neuöting. eleé erlauchte
Frauen, Kaiſerinnen und Königinnen trugen hren Namen; St. Mar-
garetha, Regina Seotiae Sie wurde al Patronin der
Gebärenden angerufen.
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*

der- Hand a Senel, oder erhebt ein Kreu

z gegen den Druhen ⸗

ſie iſt die Perle und das Vorbild der Jungfrauſchaft. Von adeliger

Abkunft, war ſie die Tochter des Edeſius, eines Götzenprieſters, aber

N

ne war eine Chriſtin. Zur Zeit des Kaiſers Aurelian wollte

ihre Ar

0

deſſen

tatthalter Alybius die ſchöne Jungfrau für ſich gewinnen;

W

umſonſt! Da

burde ihr das Flei

ſch ſtückweiſe vom Leibe geriſſen;

und die Wunden wurden mit glühenden Platten gebrannt;

endlich

ward ſie enthauptet.

Längſt vor den Kreuzzügen, und ſelbſt ſchon vor dem 4. Jahr⸗

hunderte, verbreitete ſich ihre Verehrung unmittelbar aus dem Oriente

durch Illyrien nach dem Abendlande; darum tragen in Illyrien,

Kärnthen, Steyermark, Lungau ꝛc. viele uralte Kirchen und Ort⸗

ſchaften den Namen: St. Margarethen; auch von den Slaven

ward die „sweta Marieèta“ hochverehrt.

Auf den Dynaſtenburgen zu: Cidelara an der Alz —

Margarethenberg —; zu Bidaji an der bayr. Traun — dem

nachmaligen Chorherrenſtifte Baumburg —; ad palatium zu

Oſterhofen nahe an der Donau ſtehen ihre Kirchen; über Spitälern

und Heilquellen waltet ihr Patronat, wie zu Hall bei Kremsmünſter.

So viele den Adelsfamilien gehörende Hauskirchen und Sacellen

ſind dem Patronate dieſer Jungfrau und Nothhelferin geweiht, wie zu:

telbach; Föhrenreut; Heft

Lindach; Steyer; Stadel⸗

k

Traun; Mi

irchen; wie auch die Kirchen zu Artager an der Donau; St. Margarethen

an der Linzerwänd; Lembach; Niederneukirchen; Sippachzell; Alkofen;

Prambachkirchen; Nadernbach; St. Margarethen bei Grieskirchen;

Otachſtetten nächſt Tolet; Nieder⸗Thalheim; Weiſſenkirchen; Pfaffing

bei Vecklamarkt; Tödleinsdorf am Waler⸗See; Siezenheim bei Salz⸗

burg; St. Margarethen⸗Kapelle zu Salzburg, in welcher der hl. Rupert

c. 582 die Gebeine des hl. Maximus und deſſen 40 Genoſſen ſammelte;

Ernſting bei Oſtermüting; Wippenheim; Merſchwang; Eckharting;

Obernzell und Tiefenbach bei Paſſau; Eckersheim im Rotthale; Leng⸗

dorf bei Simbach am In; Untereſchelbach bei Neuöting. Viele erlauchte

Frauen, Kaiſerinnen und Königinnen trugen ihren Namen; St. Mar-

garetha, Regina Seotiae n. ſ. v. a. Sie wurde als Patronin der

Gebärenden angerufen.

*

St. Catharina, virgo & martyr.

513— Zu Alexandrien geboren, reich, ſchön und wiſſenſchaftlich gebildet,

war ſie auch reich an irdiſchen Ehren. Aber die hohe Jungfrau be⸗

kannte ſich zum Chriſtenthum, und ward deshalb unter Kaiſer Maximin,

deſſen Gemahlin ſie bekehrt hatte, e. 246 verurtheilt; das Rad konnte

ihrem Körper nichts anhaben, darum ward ſie enthauptet. Die Mönche

auf dem Berg Sinai bewahren ihre Gebeine.Zu Alexandrien geboren, reich, ſchön und wiſſenſchaftlich gebildet,
vau ſie auch reich N irdiſchen Ehren Aber die hohe Jungfrau be
kannte ſich zum Chriſtenthum, und ward esha inter Kaiſer Maximin,
deſſen Gemahlin ſie bekehrt hatte, 246 verurtheilt; das Rad konnte
threm Körper UI anhaben, darum ward ſie enthauptet. Die Mönche
auf dem Berg Sinai bewahren ihre Gebeine.


